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NR Josef Auer (SPÖ) startet 
mit einem neuen „Bürger 
Service Büro“. In Wörgl, 
Kitzbühel und Innsbruck 
haben Bürger ab September 
die Möglichkeit, kostenlos 
Informationen einzuholen. 
NR Josef Auer sieht darin die 
Chance, bürgernah zu sein 
und möchte unbürokratische 
und diskrete Hilfe anbieten.

Tiroler Woche: Wie entstand die 
Idee zum „Bürger Service“?
NR Josef Auer: Arbeitet man 
wirklich konsequent auf ein Ziel 
hin, dann entstehen die Wege 
„wie von selbst”. Mein Ziel, mein 
zentraler Ansatz in der Politik 
lautet: Die Politik muss für die 
Menschen da sein. Durch mei-
ne bisherige Arbeit als Mitglied 
des parlamentarischen Volks-
anwaltsausschusses, als langjäh-
riger Gemeinderat (seit 1992), 
Vizebürgermeister, Landtagsab-
geordneter, Gewerkschafter, 
AHS-BMHS-Lehrer und selb-
ständiger Gastwirt weiß ich um 
die Sorgen der Menschen. Da-
her will ich bürgernahe Politik 
mit einer völlig neuen Qualität.

Tiroler Woche: Was wollen Sie 
den Bürgern konkret bieten?
NR Josef Auer: Mit meinem 
„Bürger Service Büro“ möchte ich 
den Menschen Information, Ent-
scheidungshilfe, Interventionen 
bei Gemeinde, Land, Bund und in 
sozialen Belangen sowie Kontakt 
zur Volksanwaltschaft bieten.
 
Tiroler Woche: Was unterschei-
det diese Art von Bürgernähe 
von anderen Parteien?
NR Josef Auer: Dazu kann ich 
nur sagen: Ich will unbürokra-
tische, diskrete, rasche und auch 
kompetente Hilfe bieten. Der 

Draht zum Bürger ist mir ein 
Herzensanliegen.

Tiroler Woche: Mit welchen An-
liegen können die Bürger zu 
Ihnen kommen?
NR Josef Auer: Immer mehr 
Leute brauchen Hil-
festellung, viele leben  
unter dem Existenz-
minimum, obwohl sie 
arbeiten und nicht in 
der Hängematte lie-
gen, viele schämen 
sich, Hilfe in Anspruch 
zu nehmen bzw. wissen über För-
derungen oder Unterstützungen 
überhaupt nicht Bescheid, so-

wohl Selbständige als auch Un-
selbständige. Andere haben ein 
Problem in der Gemeinde, z. B. 
in Baurechtsangelegenheiten, mit 
der Einstufung im Pflegefall, bei 
Fragen betreffend Pensionsrecht, 
Kinder- und Jugendwohlfahrt, 

Betreuung von Be-
hinderten (Landes- 
und Bundessozial-
gesetze, Beihilfen 
und so weiter) und 
bei vielem mehr. 
Helfen muss man 
denen, die Hilfe 

wirklich brauchen.
 
Tiroler Woche: Mit wem arbeiten 

„Die SPÖ sorgt sich 
um den Roten Fa-

den. Wir sind keine 
faden Roten.“

J o s e f  A u e r ,  S P - N at i o na  l r at
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Sie bei der Problemlösung je-
des Einzelnen zusammen?
NR Josef Auer: Mit parlamenta-
rischen Mitarbeitern, der SPÖ-
Bezirksgeschäftsstelle, den vie-
len SPÖ-Funktionär(inn)en des 
Bezirkes bzw. des Landes, mit 
Einrichtungen wie dem AMS, 
dem Bundessozialamt, dem So-
ziallandesrat, Ministerbüros, 
Volksanwaltschaft und so weiter.
Ich möchte Schaltstelle sein zwi-
schen betroffenen Bürger/-innen 
und den diversen Einrichtungen 
bzw. Behörden.

Tiroler Woche: Darf jeder in das 
„Bürger Service Büro“ kom-
men?
NR Josef Auer: Zu mir darf na-
türlich jede und jeder kommen. 
Mensch geht vor Partei. Wenn 
jemand z. B. Schlafschwierig-
keiten hat, so wird wohl besser 
ein Arzt helfen können. Wenn 

In Wörgl finden die Beratungstage jeden ersten Freitag im Monat im Volkshaus statt. � Foto: Blaschitz

Motto: „Mensch geht vor Partei“
die Schlafprobleme aber daher 
rühren, weil in einer Gemein-
de-, Landes- oder Bundesange-
legenheit etwas absolut nicht in 
Ordnung ist, dann bitte zu mir 
kommen.

Tiroler Woche: Was erwarten Sie 
sich von der neuen Einrich-
tung?
NR Josef Auer: Möglichst viele 
betroffene Leute sollen dieses 
kostenlose Angebot nützen. Zu-
dem erwarte ich mir Anregungen 
für meine politische Arbeit in 
den gesetzgebenden Gremien. 
Das „Bürger Service Büro“ soll 
mit dazu beitragen, das Vertrau-
en der Leute in Politik und De-
mokratie zu stärken
Der ständige Kontakt mit den 
Menschen ist für die parlamen-
tarische und sonstige politische 
Arbeit überhaupt Voraussetzung, 
dass man weiß, was den Leuten 
unter den Nägeln brennt.
� Angelika Blaschitz
� ablaschitz@tirolerwoche.com

Angelika            
Blaschitz

Kommentar

Bürgernähe in Wahlkampfnähe
Jede Partei wartet im-
mer wieder mit neuen 
Ideen auf. Besonders 
in Zeiten, in denen ein 
Wahlkampf naht, sprie-
ßen in den Politikern 
Ideen wie in der Blu-
menwelt im Frühjahr. 
Auch die Umsetzung 
erfolgt meist schneller 
als sonst. 
Mit dem neuen „Bür-
ger Service Büro“ möchte Nati-
onalrat Josef Auer ein klares Sig-
nal an die Bevölkerung geben: 
Er möchte für die Menschen 
da sein. Bürgernahe Politik mit 
einer völlig neuen Qualität soll 
es sein. Für die Bürger ist das in 
jedem Fall hilfreich – eine An-
laufstelle mehr, bei der man sich 
über vieles informieren kann. 
Jeder kann sich kostenlos Infor-
mationen einholen, Unterstüt-
zung bei Entscheidungshilfen in 
Anspruch nehmen oder auch in 
sozialen Belangen Hilfe in An-
spruch nehmen. Für viele eine 
große Erleichterung. So ist doch 

gerade der Behörden-
weg, das Ausfüllen von 
Formularen oder aber 
auch das Einholen von 
Informationen zu ver-
schiedensten Fragen 
für viele sehr mühsam 
und ab und zu auch un-
durchschaubar. Nicht 
jeder weiß, wo er die 
notwendigen Informa-
tionen oder Formulare 

für sein Anliegen erhält.  Mit der 
Unterstützung durch das neue 
Büro kann für den einzelnen da-
mit einiges erleichtert werden. 
Unbürokratische, diskrete und ra-
sche Hilfe soll angeboten werden. 
Ob der Zeitpunkt der Installation 
dieses Bürgerbüros (so kurz vor 
Beginn des Gemeinderatswahl-
kampfes) ein Zufall ist oder ein 
erstes Signal in Richtung Wähler, 
sei dahingestellt. Es bleibt jeden-
falls zu hoffen, dass es der Start-
schuss für ein Servicebüro mit 
Zukunft ist, weit über den Wahl-
kampf hinaus.   �
� ablaschitz@tirolerwoche.com Beratungstage

In Wörgl finden die Bera-
tungstage im Volkshaus statt. 
Immer am ersten Freitag eines 
jeden Monats, jeweils von 
16.30 Uhr bis 18.30 Uhr.
In Kitzbühel sind wir im 
SPÖ-Büro erreichbar – im 
Herbst am 25.9., 23.10., 
20.11. und 18.12., jeweils 
von 16.30 bis 18.30 Uhr.
In Innsbruck sind wir dreimal 
in der Woche: Montag, Diens-
tag und Donnerstag von 9 bis 
12 Uhr (nach telefonischer 
Vereinbarung mit dem parla-
mentarischen Mitarbeiter un-
ter Tel. 0512-5366/20.)




